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AKTUELLES 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Die zweite Ausgabe unseres Newslet-
ters steht im Zeichen einer Reihe 
struktureller Veränderungen; einige 
sind bereits abgeschlossen, andere 
zeichnen sich erst ab. Vor wenigen 
Monaten erst wurde das eigenständige 
Hector-Institut für Empirische Bildungs-
forschung gegründet. Es ging aus der 
Abteilung Empirische Bildungsfor-
schung und Pädagogische Psycholo-
gie unseres Instituts hervor, die in den 
letzten Jahren schnell gewachsen ist, 
und stärkt Tübingen als Standort der 
Erziehungswissenschaft.  

Gleichzeitig wirft bereits die Neuord-
nung der Lehrerbildung in Baden-
Württemberg ihre Schatten voraus: Die 
bestehenden Lehramtsstudiengänge 
gilt es in eine modularisierte Bachelor-
Master-Struktur zu überführen. In die-
sem Zusammenhang strebt die Univer-
sität Tübingen an, sich an der 
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ zu 
beteiligen und wichtige Strukturrefor-
men anzustoßen. So soll etwa – unter 
Federführung unseres Instituts – die 
Lehrerbildung innerhalb der Universität 
künftig deutlich aufgewertet werden.  

Neben diesen wichtigen Zukunftspro-
jekten treiben wir in Forschung und 
Lehre die Internationalisierung weiter 
voran.  

 

Zu all diesen Themen finden Sie in die-
ser Ausgabe aktuelle Informationen 
und eine ganze Reihe von Artikeln. Wir 
freuen uns über Ihr Interesse und wün-
schen Ihnen eine kurzweilige Lektüre! 

Wir freuen uns über Vorschläge und 
Anregungen für zukünftige Ausgaben 
des Newsletters. Diese können Sie per 
E-Mail an die Redaktion senden 
(newsletter@ife.uni-tuebingen.de). 

 

Das Herausgebergremium 

Foto: Albrecht 

Vorwort der Herausgeber 

AKTUELLES  
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AKTUELLES 

Weiterentwicklung der Lehrerbildung in  
Baden-Württemberg  
Dynamik, Innovation, Wettbewerb  

Seit etwa zwei Jahren ist die Lehrerbil-
dung in Baden-Württemberg verstärkt 
in Bewegung gekommen. 2013 hat da-
zu der Abschlussbericht der 
„Expertenkommission zur Weiterent-
wicklung der Lehrerbildung in Baden-
Württemberg“ beigetragen. Die hoch-
rangig besetzte Kommission legte 
zahlreiche Empfehlungen für die Wei-
terentwicklung der Lehrerbildung vor. 
Nach zum Teil heftiger und kontrover-
ser öffentlicher Diskussion sind mittler-
weile einige der empfohlenen Maßnah-
men beschlossen worden. Dazu zäh-
len für die gymnasiale Lehrerbildung 
insbesondere: 

- Umstellung von einem Staatsexa-
mens-Studiengang auf eine Ba-
chelor-Master-Struktur ab dem Win-
tersemester 2015/16 (6 + 4 Semes-
ter) 

- Sonderpädagogische Grundbildung  

- Inklusion und Umgang mit Heteroge-
nität als zentrale Themen 

- Deutlich professionsbezogene Aus-
richtung des Bildungswissenschaftli-
chen Studiums 

- Aufwertung der Fachdidaktiken (von 
10 auf 15 Credit-Punkte) 

Für die Tübinger Lehrerbildung wird 
die Umstellung auf eine Bachelor-
Master-Struktur eine deutliche Verän-
derung im Bildungswissenschaftlichen 
Bereich ergeben. Auch wird das The-
menfeld Inklusion neue Akzente set-
zen und Herausforderungen beinhal-
ten. Die Entwicklung der Konzeption 
erfolgt derzeit. Im Wintersemester 
2014/15 sollen die Prüfungsordnungen 
verfasst werden. Die Umstellung ist 

zeitlich sehr ambitioniert. Eine beson-
dere Herausforderung wird die elektro-
nische Abbildung der Prüfungsordnun-
gen darstellen. Mit erheblichen Über-
gangsszenarien ist dabei zu rechnen. 

Parallel zur Umstellung erfolgte im Juli 
2014 die seit fast zwei Jahren erwarte-
te Ausschreibung „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“ des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung. Die 
Ausschreibung hat ein Volumen von 
insgesamt 500 Millionen Euro. Für Ba-
den-Württemberg stehen (für alle Lehr-
erbildungsstandorte zusammen) pro 
Jahr ca. sechs Millionen Euro zur Ver-
fügung. Tübingen hat sich mit einem 
Einzelantrag zur Einrichtung einer 
„Professional School of Education“ und 
mit einem Verbundantrag zu einem 
„Netzwerk Lehrerbildung“ (NELE) mit 
fünf weiteren Volluniversitäten bewor-
ben. Das Ergebnis der Begutachtung 
ist für März 2015 angekündigt. Der Tü-
binger Einzelantrag zielt auf Unterstüt-
zung beim Aufbau einer neu organi-
sierten und erheblich aufgewerteten 
sowie verbesserten Lehrerbildung an 
der Eberhard Karls Universität. Dazu 
zählt auch die Etablierung forschungs-
orientierter Fachdidaktiken – in Baden-
Württemberg ein historisches Novum 
an allen Universitäten. Die „School of 
Education“ ist als interdisziplinäres 
Zentrum geplant mit einer eigenständi-
gen Leitungsstruktur und einer Vielzahl 
neuer oder veränderter Arbeitsberei-
che (z.B. Beratung, Weiterbildung, 
Nachwuchsförderung). Das IfE ist in 
mehreren Bereichen an dieser Weiter-
entwicklung beteiligt. 

(TB) 



|5  

AKTUELLES 

Mitte September wurde in einem feierli-
chen Rahmen das Hector-Institut für 
Empirische Bildungsforschung (HIB) 
als zweites erziehungswissenschaftli-
ches Institut an der Universität Tübin-
gen gegründet. Mit großzügiger Unter-
stützung der Hector-Stiftung II und des 
Landes Baden-Württemberg soll auf 
diese Weise die empirische Bildungs-
forschung in Tübingen, die bislang eine 
Abteilung des IfE bildete, besser in die 
Lage versetzt werden, große Large-
Scale-Studien zu realisieren und den 
wissenschaftlichen Nachwuchs zu för-
dern.  

Über die vom IfE (unter Federführung 
von Prof. Dr. Josef Schrader) gemein-
sam mit dem Leibniz-Institut für Wis-
sensmedien (IWM) erfolgreich einge-
worbene DFG-Forschergruppe 
„Analyse und Förderung effektiver Lehr
-Lernprozesse“ hat sich die Universität 
Tübingen im Feld der Bildungsfor-
schung hervorragend aufgestellt und 
so schließlich auch die Einrichtung der 
Graduiertenschule LEAD erreicht. Der 
Erfolg mit dem in Tübingen empirische 
Bildungsforschung betrieben wird, ist 
damit Ergebnis sehr fruchtbarer Ko-
operationen. Mit der Gründung eines 
zweiten erziehungswissenschaftlichen 
Instituts spiegelt sich die Breite, welche 
die Tübinger Erziehungswissenschaft 
traditionell auszeichnet, nun auch insti-
tutionell wider. 

 

Die beiden erziehungswissenschaftli-
chen Institute betreuen die unter-
schiedlichen Studiengänge gemeinsam 
und bauen die bereits bestehenden, 
überaus vielfältigen Kooperationen in 
Forschungsprojekten und -program-
men noch weiter aus. Die Leitung des 
neugegründeten Instituts, das auch 
eine Postdoktorandenakademie auf-
bauen soll und in der Fakultät für Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften 
angesiedelt ist, übernimmt Prof. Dr. 
Ulrich Trautwein als neuer geschäfts-
führender Direktor. Er betonte in sei-
nem Grußwort zur Institutsgründung 
nicht allein die Bedeutung des IfE und 
die dort vorgenommenen Weichenstel-
lungen für den Erfolg der empirischen 
Bildungsforschung in Tübingen, son-
dern auch die Bedeutung der künftigen 
Zusammenarbeit. 
Insbesondere für die Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses bie-
tet das neue Institut zusätzliche Mög-
lichkeiten und fördert darüber hinaus 
durch seine Ausrichtung einen weite-
ren Ausbau der bereits vielfältig exis-
tierenden interdisziplinären Kooperatio-
nen unter Beteiligung erziehungswis-
senschaftlicher Expertise. Darüber 
hinaus kommt die Expertise im Bereich 
quantitative Forschungsmethoden und 
Pädagogische Psychologie, welche am 
HIB noch weiter ausgebaut wird, un-
mittelbar der grundständigen Lehre 
zugute. 

(BSH) 

Gründung des Hector-Instituts für  
Empirische Bildungsforschung  
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MITARBEITER/INNEN 

Laura Böckmann, M.A. 

Laura Böckmann, M.A. ist wissen-

schaftliche Mitarbeiterin in der Abtei-

lung Allgemeine Pädagogik am IfE der 

Universität Tübingen. Ihre Interessens- 

und Forschungsschwerpunkte liegen 

im Bereich der Subjektivierungsformen 

und -praktiken, sozialen Utopien sowie 

dem Komplex “Mündigkeit“ und 

“Authentizität“. Aktuell widmet sie sich 

in ihrem Dissertationsprojekt der Ambi-

valenz von Logiken sozialen Zusam-

menhalts: Am Beispiel sexuellen Miss-

brauchs untersucht sie, inwiefern sich 

mit Fokus auf loyale Gefühle und Prak-

tiken Konsequenzen für Präventions- 

und Fortbildungsprogramme formulie-

ren lassen. 

(MRL) 

M ITARBEITER /  

INNEN  

Neu in der Abteilung Allgemeine Pädagogik 

Dr. Christian Grabau 

Dr. Christian Grabau ist seit dem Win-

tersemester 2014/15 als wissenschaft-

licher Mitarbeiter in der Abteilung All-

gemeine Pädagogik tätig. Nach einem 

Studium der Germanistik, Sozial- und 

Erziehungswissenschaft promovierte 

er 2012 an der Ruhr-Universität Bo-

chum mit einer Arbeit über das Verhält-

nis von Pädagogik und Macht, das ihn 

nach wie vor beschäftigt. Weitere Inte-

ressensschwerpunkte stellen die Be-

deutung von Gefühlen wie Empörung 

oder Scham für die pädagogische In-

teraktion sowie die Rolle von Institutio-

nen bei der Reproduktion sozialer Un-

gleichheit dar. Dabei richtet sich der 

Blick oft auch auf ästhetische Erzeug-

nisse wie Romane, Serien oder Filme, 

die durchaus dabei helfen können, 

pädagogische Praktiken zu beobach-

ten und zu studieren.  

(MRL) 

Mag.a phil. Angela Janssen 

Mag.a phil. Angela Janssen ist seit 

Oktober 2013 wissenschaftliche Mitar-

beiterin in der Abteilung Allgemeine 

Pädagogik. Nach ihrem Diplomstudi-

um der Pädagogik an der Universität 

Wien war sie von 2010-2013 an der 

Helmut-Schmidt-Universität Hamburg 

tätig. Ihr besonderes Interesse gilt 

Subjektivierungspraktiken und Sub-

jektstudien sowie 

(erziehungswissenschaftlicher) Gen-

derforschung. Diese Interessen spie-

geln sich sowohl in ihrem Promotions-

vorhaben, in welchem sie sich mit 

verletzbaren Subjekten beschäftigt, 

als auch in der Lehre wider. In ihren 

Lehrveranstaltungen beschäftigt sie 

sich zudem mit wissenschaftstheoreti-

schen Positionen, erziehungswissen-

schaftlichen Grundbegriffen sowie mit 

dem Verhältnis von Pädagogik und 

Anthropologie.  

(MRL) 
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Dr. Anne Rohstock 

Dr. Anne Rohstock ist seit Oktober 

2013 als wissenschaftliche Mitarbeite-

rin in der Abteilung Allgemeine Päda-

gogik tätig und wurde am 1. Oktober 

2014 zur Akademischen Rätin ernannt. 

Ihr besonderes Interesse gilt dem bil-

dungsspezifischen Handeln von inter-

nationalen Organisationen, der Rolle 

von Wissenschaft und Expertennetz-

werken in der Bildungspolitik sowie 

transnationalen Lernprozessen. Mo-

mentan bereitet sie ihr zweites Buch 

vor, das sich mit Szientisierungspro-

zessen im Bildungssektor unter kultur-

geschichtlicher Perspektive befasst. 

Dabei ist sie vor allem darum bemüht, 

erziehungswissenschaftliche und zeit-

historische Fragestellungen zu kombi-

nieren und theoretisch zu rahmen.  

(MRL)  

Dr. Martin Viehhauser 

Dr. Martin Viehhauser ist seit dem 

Wintersemester 2014/15 als wissen-

schaftlicher Mitarbeiter in der Abteilung 

Allgemeine Pädagogik tätig. Er er-

forscht die Beziehung von Erziehung 

und Bildung in der europäischen Mo-

derne, was er zuletzt in einer Studie zu 

Städtebau und Architektur um 1900 

aufgegriffen hat. Hierbei hat er die 

sozialreformerischen Zugänge in der 

Gestaltung des städtischen Raums als 

Form moralischer Erziehung von Ge-

sellschaft untersucht. Überdies befasst 

er sich mit Fragen der Epistemologie, 

der „science studies“ und der histori-

schen Anthropologie. Er wurde 2014 

an der Universität Fribourg promoviert, 

war Kollegiat des Zentrums Geschich-

te des Wissens in Zürich und hat als 

„visiting scholar“ am Teachers College 

der Columbia University in New York 

geforscht. 
(MRL)  

MITARBEITER/INNEN 

Petra Bürgisser 

Ein neues Mitglied der Abteilung 

Schulpädagogik ist Petra Bürgisser, 

die seit dem 15. September 2014 als 

Hochschulsekretärin tätig ist. Zuvor ar-

beitete sie im Verlagswesen und im 

Vorstand einer Familienbildungsstätte. 

Als ausgebildete Buchhändlerin inte-

ressiert sie sich besonders für Litera-

tur. Vor dem Hintergrund verschiede-

ner Erfahrungen mit Sekretariats- und 

Vertriebsarbeiten stellt sie sich gerne 

den Herausforderungen in einer Abtei-

lung mit mehr als 20 Mitgliedern und 

einer großen Zahl von Studierenden. 

(TB)  

Neu in der Abteilung Schulpädagogik 
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MITARBEITER/INNEN 

Jan Karolus, M.A. 

Jan Karolus, M.A. ist seit Februar 2014 

wissenschaftlicher Mitarbeiter im For-

schungsprojekt „Beteiligung leben! Be-

teiligungs- und Beschwerdeverfahren 

für Kinder und Jugendliche in Einrich-

tungen der Heimerziehung und sonsti-

gen betreuten Wohnformen in Baden-

Württemberg“. Seit Oktober 2012 führt 

er am Leibniz Kolleg Tübingen, der 

Universität Tübingen sowie der DHBW 

Stuttgart verschiedene Lehraufträge zu 

den Themenfeldern Jugendhilfe, Straf-

fälligenhilfe und verschiedenen kinder-

rechtlichen Fragestellungen durch. Au-

ßerdem ist er in der ambulanten Ju-

gendhilfe als Sozialpädagogischer Fa-

milienhelfer und Erziehungsbeistand 

beschäftigt. Er ist Absolvent des Mas-

terstudienganges Forschung und Ent-

wicklung in der Sozialpädagogik/

Sozialen Arbeit am IfE der Universität 

Tübingen. 

(RT)  

Neu in der Abteilung Sozialpädagogik 

Nina Wlassow, M.A.  

Nina Wlassow, M.A. ist seit Februar 

2014 wissenschaftliche Mitarbeiterin 

im Forschungsprojekt „Beteiligung le-

ben! Beteiligungs- und Beschwerde-

verfahren für Kinder und Jugendliche 

in Einrichtungen der Heimerziehung 

und sonstigen betreuten Wohnformen 

in Baden-Württemberg“. Sie ist zudem 

im Kooperationsprojekt „Analyse der 

Struktur- und Prozessqualität der Ju-

gend- und Schulsozialarbeit in Mössin-

gen und der Weiterentwicklung der ört-

lichen Jugendhilfeplanung“ an der 

Hochschule Esslingen beschäftigt. Au-

ßerdem ist Nina Wlassow, M.A. für ei-

ne Jugendhilfeeinrichtung als Schulso-

zialarbeiterin an einer Grundschule tä-

tig. Sie ist Absolventin des Masterstu-

dienganges Forschung und Entwick-

lung in der Sozialpädagogik/Sozialen 

Arbeit am IfE der Universität Tübingen.  
(RT)  
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Christina Baust, M.A. 

Christina Baust, M.A. ist seit April 2014 

als wissenschaftliche Mitarbeiterin im 

Projekt EsiT – „Erfolgreich studieren in 

Tübingen – Förderung besserer Lehre“ 

beschäftigt. Dort ist ihr Arbeitsschwer-

punkt die Kompetenzentwicklung von 

Hochschullehrenden mit Hilfe von Vi-

deofallarbeit. Dabei widmet sie sich 

der Konzeption und Erprobung von 

Weiterbildungsformaten in der Praxis 

und untersucht die Frage, inwiefern 

fallbasiertes Lernen dazu dienen kann, 

das didaktische Handeln von Hoch-

schullehrenden zu professionalisieren. 

Zuvor arbeitete Frau Christina Baust, 

M.A. im Kolping-Bildungszentrum 

Stuttgart im Bereich der Erwachsenen-

bildung. Im Anschluss an ihr Bachelor-

studium „Kultur und Wirtschaft“ mit den 

Fächern Germanistik, Kulturwissen-

schaften und BWL an der Universität 

Mannheim wechselte sie an die Hum-

boldt-Universität zu Berlin und absol-

vierte dort den Masterstudiengang 

„Erwachsenenpädagogik/

Lebenslanges Lernen“. 

(BSH)  

Neu in der Abteilung  
Erwachsenenbildung/Weiterbildung 

Dr. Anita Pachner 

Dr. Anita Pachner vertritt im Winterse-

mester 2014/15 die W2-Professur für 

Erziehungswissenschaft mit dem 

Schwerpunkt Erwachsenenbildung/

Weiterbildung. Nach dem Studium der 

Diplom-Pädagogik mit Schwerpunkt 

Erwachsenenbildung in Eichstätt und 

Köln wurde sie an der LMU München 

mit einer Arbeit zur Entwicklung selbst-

gesteuerten Lernens in Blended-

Learning-Umgebungen promoviert. Sie 

interessiert sich für Selbstregulation 

und Selbstreflexion als wichtige Vo-

raussetzungen für lebenslanges Ler-

nen und Teilhabe am gesellschaftli-

chen Leben einerseits und anderer-

seits als zentrale Kompetenzen für er-

wachsenenpädagogische Professiona-

lität. Diesen Konstrukten geht sie – in-

terdisziplinäre wie internationale An-

schlüsse suchend – in multimethodi-

schen Designs ebenso wie mit rekon-

struktiven Verfahren nach. Zuletzt war 

sie Mitarbeiterin an der TU Kaiserslau-

tern, wo sie für den Bereich Erwachse-

nenbildung und den Studiengang In-

tegrative Sozialwissenschaft zuständig 

war. Dort verantwortete sie das Teil-

projekt „Wissenschaftliche Leitung An-

gebotsentwicklung“ im BMBF-

Verbundvorhaben „Alphabetisierung 

und Bildung“ (2008-2011). Gegenwär-

tig arbeitet sie in Kooperation mit der 

Weiterbildungsakademie Österreich an 

der Rekonstruktion der Metakompe-

tenz „Selbstreflexion“ aus Sicht von 

Praktiker/innen der Erwachsenenbil-

dung. 

(BSH)  

MITARBEITER/INNEN 
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Dipl.-Päd. Viktoria Pum 

Dipl.-Päd. Viktoria Pum ist seit dem 

Wintersemester 2014/15 am IfE in der 

Abteilung Erwachsenenbildung/

Weiterbildung, mit Fokus auf die aka-

demische Mitarbeit im Kontext des 

Masterstudiengangs, tätig. Nach dem 

Studium der Erwachsenenbildung und 

außerschulischen Jugendbildung mit 

dem Schwerpunkt Beratung in Tübin-

gen und Münster (Westf.), arbeitete sie 

an der Evangelisch-Theologischen Fa-

kultät der Universität Tübingen im For-

schungsprojekt zur „wissenschaftlichen 

Begleitung der Reform von Konfir-

mandenarbeit in der Evangelischen 

Landeskirche in Württemberg“, sowie 

an der Pilotstudie zur „interreligiösen 

und interkulturellen Bildung in Kinder-

tagesstätten“. Darauf folgend war sie 

sechs Jahre Studienleiterin an der 

Evangelischen Akademie Bad Boll im 

Bereich der gesellschaftspolitischen 

Jugendbildung. Ihre Arbeitsschwer-

punkte und Forschungsinteressen lie-

gen im Bereich der Mikro- und Mak-

rodidaktik, sowie in der Kompetenzent-

wicklung. 

(BSH)  

Sai-Lila Rees, M.A. 

Sai-Lila Rees, M.A. hat nach ihrem Ba-

chelorstudium in Tübingen einen Mas-

terabschluss für Erwachsenenbildung/

Weiterbildung erworben. Bereits wäh-

rend ihres Masterstudiums hat sie 

selbstverantwortlich das mehr als ein 

Jahr dauernde Evaluationsprojekt 

INGA realisiert, in dessen Kontext 

auch ihre Masterarbeit entstand. Nach 

dem Masterabschluss im Juli 2014 war 

Frau Sai-Lila Rees, M.A. im Projekt 

QualRep (siehe S. 16) für die Durch-

führung von Experteninterviews ver-

antwortlich. Seit November 2014 arbei-

tet sie in der Abteilung Erwachsenen-

bildung/Weiterbildung als wissen-

schaftliche Mitarbeiterin an der Erstel-

lung einer Expertise zur Weiterbildung 

älterer Erwerbspersonen, die vom 

BMBF in Auftrag gegeben wurde. 

(BSH)  

Dipl.-Päd. Tim Stanik 

Dipl.-Päd. Tim Stanik ist seit Oktober 

2014 wissenschaftlicher Assistent in 

der Abteilung Erwachsenenbildung/

Weiterbildung. Nach einer Ausbildung 

zum Industriekaufmann und des Studi-

ums der Erziehungswissenschaften an 

der TU Dortmund, war er als Projektlei-

ter eines vom BMBF geförderten For-

schungsprojekts zur Grundbildung in 

Wirtschaft und Arbeit tätig. Im An-

schluss war er wissenschaftlicher Mit-

arbeiter am Lehrstuhl für Erwachse-

nenbildung der TU Dortmund. In seiner 

Dissertation untersucht Dipl.-Päd. Tim 

Stanik daten- und methodentriangula-

tiv Weiterbildungsberatungen als insti-

tutionelle Interaktionsform. Seine wei-

teren Forschungsschwerpunkte sind 

die Beschäftigungsbedingungen von 

Erwachsenen-/Weiterbildnern und die 

Möglichkeiten der beruflichen Qualifi-

zierung von Geringqualifizierten.  

(BSH)  

MITARBEITER/INNEN 
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Ämter, Funktionen und Preise 

Gleichstellungsbeauftragte am IfE:  

Frau Dipl.-Päd. Anja Nold  

Dipl.-Päd. Anja Nold ist seit Septem-

ber 2014 neue Gleichstellungsbeauf-

tragte des IfE. Seit 2007 ist sie als 

wissenschaftliche Mitarbeiterin in der 

Abteilung Schulpädagogik tätig. Im 

Wintersemester 2009/10 war sie be-

reits die Gleichstellungsvertretung des 

IfE im Fakultätsrat für Sozial- und Ver-

haltenswissenschaften. 

(TB)  

MITARBEITER/INNEN 

Lehrpreisnominierung von Frau Dipl.-

Päd. Nina Beck 

Für den Lehrpreis der Universität 2014 

wurde von Studierenden der Erzie-

hungswissenschaft Frau Dipl.-Päd. 

Nina Beck aus der Abteilung Allgemei-

ne Pädagogik zur Auszeichnung vor-

geschlagen. In der Begründung der 

Studierendenvertretung des IfE hieß 

es: „Frau Becks Seminar '(Pädagogi-

sche) Anthropologie' war (…) heraus-

ragend, da es in (…) idealtypischer 

Weise die Lehrform ‚Seminar‘ umzu-

setzen verstand. Es ist davon auszu-

gehen, dass dieses für viele von uns 

Verständnisprozesse in Gang gesetzt 

hat, die den Zugang und das Interesse 

zur Wissenschaft erleichtert und beför-

dert haben. Wir haben über die Semi-

narzeit hinaus diskutiert und weitere 

Fragen eigenständig vertieft. Zunächst 

als Pflichtveranstaltung im Studien-

gang verortet, konnten hier Bildungsin-

teressen als eigener Impuls entste-

hen.“ 

Ein besonderes Anliegen von Frau  

Dipl.-Päd. Nina Beck war es – so lässt 

es sich der vorgelegten Seminarkon-

zeption entnehmen –, "nachhaltige 

Bildungsprozesse zu initiieren“. Lei-

tend war dabei die Überzeugung, 

„dass ein universitäres Studium, ne-

ben der Erlangung spezifischen Wis-

sens, spezifischer Fähigkeiten und 

Fertigkeiten, auch allgemeine Bil-

dungsprozesse anregen und beför-

dern soll. Die Studierenden sollten 

Raum und Zeit zur Verfügung gestellt 

bekommen, durch die intensive Be-

schäftigung mit grundlegenden Ver-

ständnisweisen von Welt und Mensch, 

ihren Erkenntnismöglichkeiten und -

schwierigkeiten sowie ihren ethischen 

und anwendungsbezogenen Zusam-

menhängen tiefgreifende Bildungsmo-

mente zu erfahren, um andauernde 

Bildungsprozesse weiterentwickeln zu 

können. 

Auch wenn sich die Senatskommissi-

on für Studium und Lehre letztlich für 

die Weiterleitung eines anderen Vor-

schlags entschied, wurde das Engage-

ment von Frau Dipl.-Päd. Nina Beck 

doch ausdrücklich herausgestellt. Das 

Kollegium des IfE bedankt sich daher 

sowohl bei den Studierenden als auch 

bei Frau Dipl.-Päd. Nina Beck für ihr 

großes Engagement bei der An-

tragserarbeitung und würdigt nach-

drücklich die besonderen Verdienste 

von Frau Dipl.-Päd. Nina Beck in der 

Lehre.  

(MRL) 
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Verabschiedungen 

Abteilung Schulpädagogik 

Annika Marsiske arbeitete sieben Jah-

re als Sekretärin in der Abteilung 

Schulpädagogik. Nach mehrjähriger 

paralleler Weiterqualifizierung arbeitet 

sie nun im Dezernat V – Finanzen in 

der Abteilung 3 (Einkauf) der zentralen 

Verwaltung der Universität Tübingen. 

Annika Marsiske hat die Arbeit der 

Abteilung Schulpädagogik mit ihrer 

weithin anerkannten Kompetenz, ihrer 

Freundlichkeit, Fröhlichkeit und ihrem 

Engagement ganz erheblich bereichert 

und unterstützt. 
(TB) 

Verleihung des Ehrendoktorgrades an 

Herrn Prof. Dr. Günter L. Huber 

In Anerkennung seiner Verdienste hat 

der Senat der Universität von Lettland 

am 31.03.2014 Prof. Dr. Günter L. 

Huber den Ehrendoktorgrad verliehen. 

Die Urkunde wurde im Rahmen einer 

eindrucksvollen zentralen Promotions-

feier am 27.09.2014 in Riga über-

reicht. 

Schon in den 90er Jahren begann mit 

Projekten der Jugendforschung von 

apl. Prof. Dr. Dr. h.c. Josef Held die 

Zusammenarbeit des Lehrstuhls für 

Pädagogische Psychologie des IfE mit 

der Fakultät für Pädagogik, Psycholo-

gie und Kunst der Universität von Lett-

land in Riga. Daraus entwickelten sich 

regelmäßige Doktorandenseminare 

und -kolloquien sowie die Mitbetreu-

ung von Dissertationen und Betreuung 

von Doktoranden/innen bei For-

schungsaufenthalten an der Universi-

tät Tübingen. Diese Aktivitäten setzt 

Prof. Dr. Günter L. Huber auch nach 

seiner Pensionierung bis heute fort. 
(CW)  

MITARBEITER/INNEN 
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Abteilung Allgemeine Pädagogik 

Dipl.-Päd. Valentin Halder arbeitete 

als Wissenschaftlicher Mitarbeiter in 

der Abteilung Allgemeine Pädagogik. 

In der Lehre engagierte er sich im BA-

Studiengang und bot hier insbesonde-

re Veranstaltungen in den Einfüh-

rungsseminaren an. Aus privaten 

Gründen wechselte er zum 1. Oktober 

2014 an die Universität Hamburg, wo 

er in der Fakultät für Erziehungswis-

senschaft im Bereich „Schulpäda-

gogik, Sozialpädagogik, Behinderten-

pädagogik und Psychologie in Erzie-

hung und Unterricht“ als Wissen-

schaftlicher Mitarbeiter tätig ist. Er 

bleibt der Abteilung jedoch weiterhin 

verbunden und wird sein Promotions-

vorhaben an unserem Institut ab-

schließen.  
(MRL) 
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Melanie Schwarz war mehrere Jahre 

mit 25% zur Lehre im Bildungswissen-

schaftlichen Begleitstudium abgeord-

net. Auf eigenen Wunsch hat sie ihren 

Beschäftigungsumfang reduziert und 

arbeitet nun wieder („nur“) am Staatli-

chen Seminar für Didaktik und Lehrer-

bildung (Gymnasien) in Tübingen und 

als Gymnasiallehrerin.  

(TB) 

Dr. Bärbel Wesselborg verlässt nach 

Abschluss ihrer Promotion die Abtei-

lung Schulpädagogik und arbeitet als 

Hochschullehrerin an der Fliedner 

Fachhochschule Düsseldorf. Sie erhielt 

2013 einen Ruf auf eine Professur für 

Pflegepädagogik/Berufspädagogik für 

Gesundheitsberufe. Im Studiengang 

Pflegepädagogik werden Lehrer/innen 

ausgebildet, die an Schulen des Ge-

sundheitswesens oder entsprechenden 

Berufsschulen unterrichten. 
(TB) 

Abteilung Sozialpädagogik 

Prof. Dr. Marc Weinhardt ist zum 

31.08.2014 aus dem IfE ausgeschie-

den. Er war seit 2004 in der Abteilung 

Sozialpädagogik als wissenschaftlicher 

Angestellter tätig und hat seit 2009 die 

Arbeitsstelle für Beratungsforschung 

mitentwickelt und aufgebaut. Mit viel-

fältigen Forschungsprojekten zur On-

lineberatung, zur Peerberatung, zur 

beraterischen Kompetenzentwicklung 

und zur Einführung innovativer Lehr-

konzepte zum Beratungslernen hat er 

einen wichtigen Beitrag zum Lehr- und 

Forschungsprofil des Instituts geleistet. 

Zum 01.09.2014 wurde er auf die Pro-

fessur für Psychosoziale Beratung an 

der Evangelischen Hochschule in 

Darmstadt berufen. 

(RT) 

Abteilung Erwachsenenbildung/

Weiterbildung 

Prof. Dr. Ines Langemeyer hatte von 

April 2013 bis zum September 2014 

die W2-Professur für Erwachsenenbil-

dung/Weiterbildung am IfE inne. Sie 

hat zum Wintersemester 2014/15 ei-

nen Ruf auf eine W3-Professur für 

Lehr-Lernforschung am Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) angenom-

men. Frau Prof. Dr. Ines Langemeyer 

hat sich in Tübingen schnell eingefun-

den und u.a. wesentlich zur Ausgestal-

tung des Masterstudiengangs Erwach-

senenbildung/Weiterbildung beigetra-

gen sowie neue Impulse mit For-

schungsinitiativen zur Professionalisie-

rung in der Erwachsenenbildung und 

zur Hochschullehre gesetzt. Sie dankt 

dem Institut für die Zusammenarbeit 

und bleibt dem Institut über verschie-

dene Forschungskooperationen und 

Publikationen auch zukünftig eng ver-

bunden. 

(BSH) 

MITARBEITERI/NNEN 
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AUS DEM STUDIUM 

Abschlussfeier der Absolvent/innen im 

Staatsexamensstudiengang Sozialpä-

dagogik/Pädagogik für das berufliche 

Lehramt am IfE 

Im Wintersemester 2009/2010 nah-

men die ersten Studierenden des da-

mals neuen Studiengangs für das so-

zialpädagogische Lehramt an berufli-

chen Schulen am IfE ihr Studium auf. 

Fünf Jahre bzw. zehn Semester später 

feierten Sie am 25. Oktober 2014 als 

erste Absolvent/innen ihren Studienab-

schluss. Die knapp 20 Student/innen 

wollten diesen Erfolg mit Eltern, Ver-

wandten, Freunden und Repräsentan-

ten der Universität, des Instituts und 

des Landeslehrerprüfungsamtes im 

Rahmen eines Festakts gebührend 

würdigen. Der Saal der Alten Aula bot 

den rund 90 Gästen die perfekte Kulis-

se für die offizielle Abschlussfeier. 

Der Festakt wurde von einer Studentin 

des Jahrgangs moderiert und bot, ne-

ben Sektempfang und musikalischen 

Einlagen, Redebeiträge von Institutsdi-

rektor Prof. Dr. Bernhard Schmidt-

Hertha, Prof. Dr. Rainer Treptow und 

Dipl.-Päd. Andreas Pflug. In allen Bei-

trägen wurde deutlich, dass der Studi-

engang und seine Studierenden eine 

fachliche und strukturelle Bereiche-

rung für das IfE darstellen. Prof. Dr. 

Bernhard Schmidt-Hertha hob die Be-

deutung der Lehrerausbildung für un-

ser Institut und die Universität hervor, 

während Prof. Dr. Rainer Treptow ver-

deutlichte, dass mit dem Studiengang 

die hohe Qualität der Lehrerausbil-

dung für die Sozialwissenschaftlichen 

Gymnasien und die Ausbildung der 

Erzieher/innen sichergestellt werden. 

Dipl.-Päd. Andreas Pflug dankte allen 

Initiatoren und Unterstützern des Stu-

diengangs. Ohne die Hilfe und das 

Engagement des Kultusministeriums 

Baden-Württemberg, der Universität 

Tübingen, des IfE und des Regie-

rungspräsidiums Tübingen wäre der 

Studiengang nicht eingerichtet worden 

und könnte nicht so erfolgreich geführt 

werden. Glückwünsche für die erfolg-

reichen Absolvent/innen rundeten den 

offiziellen Teil ab.  

Im Anschluss daran konnten sich die 

Gäste in gemütlicher Atmosphäre bei 

anregenden Gesprächen austauschen 

und mit Getränken und Speisen vom 

Buffet versorgen. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen 

Organisator/innen für einen wunderba-

ren Abend, und wünschen allen unse-

ren Absolvent/innen alles Gute für Ihr 

weiteres Leben und viel Erfolg beim 

Start in den Vorbereitungsdienst. 

(Dipl.-Päd. Andreas Pflug,  

Studiengangskoordination) 

AUS  DEM  

STUDIUM  

Der erste Jahrgang feierte in der Alten Aula  

Der Staatsexamensstu-

diengang Sozialpädago-

gik/Pädagogik bietet für 

30 Studierende die Mög-

lichkeit, ein Lehramtsstu-

dium für berufliche Schu-

len zu absolvieren. Die 

Studierenden werden in 

der Fachrichtung Sozial-

pädagogik/Pädagogik 

und einem allgemein 

bildenden Fach für das 

höhere Lehramt an be-

ruflichen Schulen ausge-

bildet. Die Absolvent/inn-

en besuchen anschlie-

ßend den Vorbereitungs-

dienst (Referendariat) 

und werden dann v.a. an 

Sozialwissenschaftlichen 

Gymnasien und in Aus-

bildungsgängen zur Er-

zieher/in und Kinderpfle-

ger/in unterrichten.  
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Mit dem Thema „Recht der Sozialen 

Arbeit“ führt Prof. Dr. Dr. h.c. Reinhard 

Wiesner im Wintersemester 2014/15 

erstmalig einen Lehrauftrag am IfE 

durch. Professor Dr. Dr. h.c. Reinhard 

Wiesner war seit den 1980er Jahren 

bis 2010 Leiter des Referats Rechts-

fragen der Kinder- und Jugendhilfe im 

Bundesministerium für Familie, Senio-

ren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). Er 

war in dieser Zeit maßgeblicher Ge-

stalter des für die Soziale Arbeit zent-

ralen Sozialgesetzbuches VIII, dem 

Kinder- und Jugendhilfegesetz 

(KJHG). 2001 erhielt er die Ehrendok-

torwürde der Universität Tübingen. Er 

ist Verfasser einschlägiger Arbeiten 

und Kommentare zur Sozialgesetzge-

bung und lehrt u.a. an der Freien Uni-

versität Berlin. 
(RT)  

Lehrauftrag von Prof. Dr. Dr. h.c. Reinhard 

Wiesner 

„25 Jahre UN-Kinderrechtskonvention. 

Was ist zu tun, um Kinder bei der 

Durchsetzung ihrer Rechte zu unter-

stützen?“ lautete das Thema eines 

Gastvortrags von Prof. Dr. Lothar 

Krappmann (Berlin) am 18. November 

2014. Als ehemaliges Mitglied des UN

-Ausschusses für die Rechte des Kin-

des nahm Prof. Dr. Lothar Krappmann 

eine kritische Bilanz zur Umsetzung 

der Kinderrechte in Deutschland vor 

und zeigte Zukunftsperspektiven auf. 

In der Diskussion mit Fachkolleg/innen 

wurden landes- und kommunalpoliti-

sche sowie pädagogische Praxisbei-

spiele zur Verbesserung der Informati-

onen für Kinder und ihrer Teilhabe an 

der Gestaltung ihrer „Kultur des Auf-

wachsens“ (Prof. Dr. Lothar Krapp-

mann) vorgestellt. Die Veranstaltung 

fand im Rahmen des 6. Tübinger Sozi-

alen Fachforums (SoFa) in Kooperati-

on mit dem IfE, dem Paritätischen 

Wohlfahrtsverband und dem Verein 

ProSozPaed Tübingen statt.  

(RT)  

Gastvortrag von Prof. Dr. Lothar Krappmann 

AUS DEM STUDIUM 
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NEUES AUS DER FORSCHUNG 

Hochschulen definieren sich traditio-

nell über die Verbindung von For-

schung und Lehre als zwei zentrale 

Aufgabengebiete, die als komplemen-

täre, sich ergänzende Aufgaben ver-

standen werden können, aufgrund 

begrenzter zeitlicher, personeller und 

materieller Ressourcen im hochschuli-

schen Alltag aber auch vielfältig in 

Konkurrenz treten können.  

Die Studie geht der Frage 

nach, inwieweit es einzel-

nen sozialwissenschaftli-

chen Fachbereichen an 

verschiedenen Standorten 

gelingt, sowohl in der For-

schung als auch in der 

Lehre Spitzenleistungen zu 

erbringen oder inwieweit 

eine Fokussierung auf eine 

der beiden Kernaufgaben 

von Hochschulen eine Vo-

raussetzung für Spitzen-

leistungen ist. Anknüpfend 

an die für Forschung und 

Lehre bereits etablierten 

Indikatoren soll in diesem 

Projekt die Reputation von 

Studiengängen als ein wei-

terer Indikator auf seine 

Aussagekraft hin überprüft 

werden, wobei auch zu 

klären ist, auf welche Fak-

toren und Wissensbestän-

de Professor/innen bei der 

Bewertung von Studien-

gängen zurückgreifen 

(können). Die Bearbeitung dieser Fra-

gestellungen wird mit einer Kombinati-

on von drei methodischen Zugängen 

(Datenbank-/Dokumentenanalyse, 

Online-Befragung und Experten-

workshops) angegangen. 

Damit weist das Projekt Bezugspunkte 

zu drei Forschungsbereichen auf. Ers-

tens geht es um die Bedeutung von 

Reputation in der Lehre und das Re-

nommee von Studiengängen. Aus-

gangspunkt der Studie ist die Annah-

me, dass der Gewinn von Reputation 

in der Scientific Community einen 

zentralen Anreiz für Hochschulleh-

rer/innen darstellt, sich in bestimmten 

Aufgabenbereichen in besonderem 

Maße zu engagieren. Zweitens stellt 

sich die Frage nach der Vereinbarkeit 

von Forschung und Lehre bzw. nach 

der Notwendigkeit einer Profilierung in 

einem der beiden Bereiche, um zu 

exzellenten Erfolgen zu gelangen. Die 

individuelle Einordnung von Anreizsys-

temen und Leistungsbewertungsver-

fahren wird über die Online-Befragung 

erfasst, während die Forschungsinten-

sität von Arbeitseinheiten über die 

Analyse von Datenbanken und Doku-

menten identifiziert wird. Drittens wird 

auf Basis der Charakterisierungen und 

Typisierungen ein Vergleich von 

Standorten, Fachbereichen und Hoch-

schultypen hinsichtlich ihrer For-

schungs- und Lehrkulturen ermöglicht, 

wobei fünf sozialwissenschaftliche 

Disziplinen im Fokus stehen. Bislang 

ist ungeklärt, ob sich die indikatoren-

gestützte Einordung von forschungs-

orientierten und/oder lehrorientierten 

Standorten mit den subjektiven Repu-

tationsbeurteilungen von Hochschulen 

und Studiengängen durch die Profes-

sor/innen deckt. 

Das seit Oktober 2013 laufende Pro-

jekt wird bis September 2016 vom 

Bundesministerium für Bildung und 

Forschung im Rahmen des Förderpro-

gramms „Leistungsbewertung in der 

Wissenschaft“ finanziert. 

Das Projekt-Team besteht aus Sai-Lila 

Rees, M.A., Dipl.-Soz. Lorenz Taferts-

hofer, Veronika Thalhammer, M.A., 

Evamaria Werner, M.A. und Prof. Dr. 

Bernhard Schmidt-Hertha (Leitung). 

(BSH)  

Das Forschungsprojekt „QualRep“: 
„Qualität von sozialwissenschaftlichen Studiengängen und 
Reputation von Studienstandorten aus Sicht von Professo-
rinnen und Professoren“ 

Die Abbildung zeigt ein Ergebnis einer Clusteranalyse 
(hier: Betreuungsrelation in erziehungswissenschaftli-
chen Fachbereichen). Die auf der Basis verschiedener 
Forschungs- und Lehrindikatoren ermittelten Cluster 
zeigen hier eine starke Varianz zwischen den Clustern 
hinsichtlich der Anzahl von Studierenden pro Professur. 
Während drei Cluster hinsichtlich dieses Indikators in 
sich relativ homogen sind, findet sich in zwei Fällen 
auch eine sehr starke Streuung innerhalb der Cluster.  

AUS  DER   

FORSCHUNG  
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NEUES AUS DER FORSCHUNG 

Einblicke in Forschungsergebnisse 

Zum Einsatz von Unterrichtsfällen in der 

Lehrerbildung  

Im Rahmen einer kompetenzorientier-

ten Lehrerbildung stellt der reflexiv-

wissensbasierte Umgang mit Praxissi-

tuationen eine zentrale Herausforde-

rung dar. In Hochschulseminaren kann 

mit Hilfe von Unterrichtsfällen als Aus-

schnitt aus realem Unterricht die Kom-

plexität unterrichtlichen Handelns ver-

mittelt und der Transfer von wissen-

schaftlicher Theorie in die spätere Un-

terrichtspraxis angebahnt werden. An 

Fällen lassen sich Kompetenzen an-

bahnen, die später im pädagogischen 

Handeln adäquat angewendet werden 

können. Um situiertes Wissen aus Fäl-

len aufzubauen, fokussieren aktuelle 

Konzepte in der Lehrerbildung vor al-

lem die Analysekompetenz als Fähig-

keit zur Selektion und Analyse von 

relevanten Lehr- und Lernsituationen. 

Bisherige Studien haben gezeigt, dass 

die Analyse von Unterrichtsvideos die-

se Kompetenz von Lehramtsstudieren-

den und unterrichtenden Lehrkräften 

steigert; systematische Vergleiche 

zwischen verschiedenen Fallmedien 

und Lehr-Lern-Modellen sowie zu den 

Lernprozessen von Studierenden feh-

len jedoch. 

In der abgeschlossenen Studie 

„Unterrichtsfälle in der ersten Phase 

der Lehrerbildung. Kognitive Belas-

tung, Motivation und Emotionen beim 

fallbasierten Lernen in vier verschiede-

nen Lernarrangements“ wurde unter-

sucht, welche Effekte verschiedene 

fallbasierte Lernarrangements auf die 

Motivation und Immersion, die 

Lernemotionen und die kognitive Be-

lastung (cognitive load) der Studieren-

den während der Fallarbeit im Seminar 

(erste (B1) und zweite (B3) Sitzung) 

und der Hausaufgabe (B2) haben. Da-

bei wurden einerseits die den Semina-

ren zugrunde liegenden Lehr-Lern-

Modelle (instruktional vs. problemori-

entiert) und andererseits das Fallmedi-

um (Text vs. Video) variiert (vgl. Abb. 

1). Während der Fallarbeit in den Se-

minaren wurden mittels drei Begleitfra-

gebögen Lernprozessdaten zu den o.g. 

Konstrukten erfasst. Insgesamt nah-

men ca. 680 Studierende des zweiten 

Semesters aller Lehramtsfächer an der 

Studie teil.  

(Fortsetzung nächste Seite) 
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Neu begonnene Forschungsprojekte 

Abteilung Schulpädagogik 

Entwicklung einer fachdidaktischen 

Gesamtkonzeption für die Universität 

Tübingen  

Ziel: Das Projekt soll eine interdiszipli-

näre sowie in ausgewählten Fächern 

fachspezifische Strategie zur Weiter-

entwicklung der Fachdidaktiken in der 

Lehrerbildung an der Universität Tübin-

gen aufstellen. Der Kontext für dieses 

Vorhaben ist die Umstellung der Lehr-

erbildung auf konsekutive Studiengän-

ge zum Wintersemester 2015/16;  

Beteiligte: Prof. Dr. Thorsten Bohl, Dr. 

Colin Cramer, Prof. Dr. Frank Loose;  

Förderung: BMBF-Programm für bes-

sere Studienbedingungen und mehr 

Qualität in der Lehre (ESIT);  

Laufzeit: 10/2014 bis 09/2015. 
(TB) 

Abteilung Sozialpädagogik 

Evaluation des Förderprogramms 
„Jugend im öffentlichen Raum – Prä-
vention von riskantem Alkoholkonsum“  
Ziel: Wissenschaftliche Begleitung und 

Evaluation der Projekte, die vom So-

zialministerium im landesweit angeleg-

ten Förderprogramm zur Prävention 

von riskantem Alkoholkonsum bei Ju-

gendlichen im öffentlichen Raum geför-

dert werden. Mithilfe qualitativer For-

schungsmethoden werden Praxisan-

sätze und Präventionsmodelle mitei-

nander verglichen, um zu Ergebnissen 

zur Wirksamkeit von Maßnahmen zu 

kommen;  

Beteiligte: Prof. Dr. Barbara Stauber, 

Dr. Gabriele Stumpp, Dr. Dörte 

Üstünsöz-Beurer, Dipl.-Päd. Christian 

Wißmann;  

Förderung: Ministerium f. Arbeit u. So-

zialordnung, Familie, Frauen u. Senio-

ren;  

Laufzeit: 08/2014 bis 03/2015 
(RT) 

Fortsetzungsprojekt „Qualität von Kin-
dertageseinrichtungen in Tübingen – 
Qualitätsmonitoring“ 
Die Pilotphase des Projektes ist abge-

schlossen und es ist eine Weiterfüh-

rung des Projektes bis 2018 in Pla-

nung.  

Ziel: ist es, mit der Ergebnisdarstellung 

dem Träger bzw. der Fachberatung, 

dem Fortbildungsverbund sowie den 

beteiligten Einrichtungen umfassende 

Daten für eine passgenaue Weiterent-

wicklung der frühpädagogischen Praxis 

bzw. entsprechender Maßnahmen zur 

Sicherstellung dieser zur Verfügung zu 

stellen. 

Beteiligte: Dr. Stefan Faas, Prof. Dr. 

Rainer Treptow;  

Förderung : Stadt Tübingen;  

Laufzeit: 03/2015 bis 12/2018 
(RT) 

(Fortsetzung nächste Seite) 

NEUES AUS DER FORSCHUNG 

In einer zweiten Teilstudie, die noch 

nicht abgeschlossen ist, wurde in ei-

nem Pre-Post-Test die Veränderung 

der Analysekompetenz der Studieren-

den erhoben. 

Zusammenfassend zeigen die Ergeb-

nisse einen Vorteil des videofallbasier-

ten und problemorientierten Lernens 

für die abhängigen Variablen Immersi-

on, Interesse und Lernfreude. Hinsicht-

lich der Motivation unterscheiden sich 

die vier Bedingungen entgegen den 

theoretischen Vorannahmen nicht. Die 

kognitive Belastung nimmt in allen Se-

minaren nach einer Gewöhnungszeit 

ab, jedoch ist das Belastungsniveau in 

videobasierten Seminaren höher. Ins-

gesamt deuten die Befunde darauf hin, 

dass fallbasiertes Lernen in allen vier 

Formen als motivierend und überwie-

gend als kognitiv angemessen wahrge-

nommen wird. 

Die Studie fand im Rahmen des Ko-

operativen Promotionskollegs „Effek-

tive Lehr-Lernarrangements“ der Uni-

versität Tübingen und der Pädagogi-

schen Hochschule Ludwigsburg statt 

und wurde vom Ministerium für Wis-

senschaft, Forschung und Kunst des 

Landes gefördert (2011-2014). Im Rah-

men der Studie promovierte Dr. Mar-

cus Syring.  
(Jürgen Schneider & Dr. Marcus Syring ) 
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NEUES AUS DER FORSCHUNG 

Grundlagentheoretische Relevanz der 
Praktiken des Umgangs mit Alkohol im 
Jugendalter 
Ziel: In der Fortsetzung des DFG-

Projekts „Wege in und aus jugendkul-

turellem Rauschtrinken“ wird der 

Schritt vom gegenstandstheoretischen 

zum grundlagentheoretischen Wissen 

gemacht. Die Kontextualisierung von 

Trinkpraktiken wird im Rahmen biogra-

phischer und strukturtheoretischer 

Bedingungen des Aufwachsens unter-

sucht. Welche Relevanz haben die 

Praktiken des Umgangs mit Alkohol? 

Inwiefern können sie als exemplarisch 

für die Bewältigung der Anforderungen 

gelten, die sich unter den derzeitigen 

gesellschaftlichen Rahmenbedingun-

gen an das Jugendalter stellen? 

Beteiligte: Prof. Dr. Barbara Stauber, 

Dr. Gabriele Stumpp, Dipl.-Päd. John 

Litau, Dipl.-Päd. Sibylle Walter und 

Dipl.-Päd. Christian Wißmann; 

Förderung: DFG 

Laufzeit: 07/2014 bis 06/2015 
(RT) 

Nachhaltigkeit von Ehrenamtlichem 

Engagement in Baden-Württemberg 

am Beispiel von Youth-Life-Line 

Ziel: Das Projekt fragt nach der Ent-

wicklung von Menschen, die sich in 

ihrer Jugend umfangreich in einem 

psychosozialen Ehrenamt engagiert 

haben. Schwerpunkte sind die retro-

spektive Einschätzung des Engage-

ments hinsichtlich zentraler Punkte der 

Lebensführung sowie die Relevanz 

früher Orientierungen hinsichtlich der 

Wahl helfender Berufe. Standardisier-

te Fragebögen mit Fokusgruppen wer-

den mit Einzelinterviews kombiniert. 

Beteiligte: Prof. Dr. Marc Weinhardt 

(Ev. Hochschule Darmstadt), Prof. Dr. 

Petra Bauer und Prof. Dr. Barbara 

Stauber; 

Förderung: Baden-Württemberg Stif-

tung;  

Laufzeit: 02/2014 bis 06/2015 
(RT) 

Abteilung Erwachsenenbildung/

Weiterbildung 

Sicherung qualifizierter Facharbeit 

durch Weiterbildung und Qualifizie-

rung Älterer 

Ziel: Es wird eine Expertise mit diffe-

renzierter interdisziplinärer Auswer-

tung vorliegender Forschungsergeb-

nisse erarbeitet, welche der Prämisse 

der Heterogenität der Gruppe „Ältere“ 

gerecht wird. Die Forschungsbefunde 

werden mit einer Analyse von Good-

Practice-Modellen einer altersgerech-

ten Personalentwicklung verknüpft. 

Um einen ebenso breiten wie aktuel-

len Überblick über Forschung und 

Praxis zu gewinnen, werden neben 

einer intensiven internationalen Liter-

arturrecherche auch Experteninter-

views durchgeführt.  

Beteiligte: Prof. Dr. Bernhard Schmidt-

Hertha und Sai-Lila Rees, M.A., Hel-

mut Kuwan (HK-Forschung, München) 

Förderung: BMBF 

Laufzeit: 11/2014 bis 07/2015 
(BSH) 



 20| 

NEUES AUS DER FORSCHUNG 

Abteilung Schulpädagogik 

Dr. Marcus Syring: „Unterrichtsfälle in 

der ersten Phase der Lehrerbildung“.  

In der Studie wurde untersucht, wel-

che Effekte verschiedene fallbasierte 

Lernarrangements auf Motivation, Im-

mersion, Lernemotionen und kognitive 

Belastung der Studierenden während 

der Fallarbeit haben. Dabei wurden 

Lehr-Lern-Modelle (instruktional vs. 

problemorientiert) und Fallmedium 

(Text vs. Video) variiert. Die Studie 

fand im Rahmen des Kooperativen 

Promotionskollegs „Effektive Lehr-

Lernarrangements“ der Universität 

Tübingen und der Pädagogischen 

Hochschule Ludwigsburg statt und 

wurde vom Land Baden-Württemberg 

gefördert (2011-2014) (Eine ausführli-

che Darstellung der Studie befindet 

sich auf Seite 17). Gutachten: Prof. Dr. 

Thorsten Bohl, Prof. Dr. Markus Rehm 

(Heidelberg). 
(TB) 

Dr. Bärbel Wesselborg: 

„Lehrergesundheit. Eine empirische 

Studie zu Anforderungen und Res-

sourcen im Lehrerberuf aus verschie-

denen Perspektiven“.  

Mit unterschiedlichen empirischen 

Verfahren kontrastierte Dr. Bärbel 

Wesselborg subjektiv wahrgenomme-

ne Lehrerbelastung mit Schülerwahr-

nehmungen und der Unterrichtssituati-

on. Die Promotion entstand im Rah-

men des von der Landesgraduierten-

förderung finanzierten „Twinning Pro-

jects“ zum Thema „Lehrer-Schüler-

Beziehung und Lehrergesundheit“ 

(2010-2014). Gutachten: Prof. Dr. 

Thorsten Bohl, Prof. Dr. Karin Reiber 

(Esslingen). 
(TB) 

Abteilung Sozialpädagogik 

Dr. Elma Begagic:  

„Bewältigungsstrategien junger Er-

wachsener beim erschwerten Über-

gang in die Arbeit in Bosnien und Her-

zegowina“. 

Erforscht wurde die Situation junger 

Erwachsener in Übergängen in die 

Arbeit - in einem Land, das in der eu-

ropäisch vergleichenden Forschung 

bislang kaum beleuchtet war: Bosnien 

und Herzegowina. In der von den Fol-

gen des Bürgerkriegs und der Finanz-

krise geprägten Gesellschaft sind jun-

ge Erwachsene mit einer anhaltend 

desolaten Arbeitsmarktsituation kon-

frontiert. Mittels leitfadengestützter 

Interviews wurde eine Typologie von 

Bewältigungsstrategien junger Men-

schen erarbeitet, die die Auswirkungen 

des systematisch verwehrten Über-

gangs in die Arbeit auf andere Lebens-

bereiche, z. B. den der Familiengrün-

dung, berücksichtigte. Gutachten: 

Prof. Dr. Barbara Stauber, Prof. Dr. 

Petra Bauer. 
(RT) 

Dr. Michael Fleißer: 

„Sozialpädagogisch reflektiertes Füh-

rungshandeln in Hierarchie und Kräfte-

feld. Eine qualitative Untersuchung 

ausgewählter Einrichtungen der Ju-

gend- und Erziehungshilfen“. 

Führungskräfte in der Sozialen Arbeit 

orientieren ihr Handeln im Spannungs-

feld fachlicher, wirtschaftlicher und 

rechtlicher Kriterien. In der qualitativen 

Studie wurden Deutungen von Füh-

rungskräften in unterschiedlichen Ein-

richtungen der Kinder- und Jugendhilfe 

daraufhin untersucht, wie Handeln „in 

Hierarchie und Kräftefeld“ beschrie-

ben, begründet sowie Strukturfragen 

thematisiert werden. Differenzierungen 

wurden deutlich, die das Verstehen 

theoretisch häufig thematisierter, em-

pirisch aber wenig untersuchter Sinn-

konstruktionen von Führungskräften 

verbessern. Gutachten: Prof. Dr. Rai-

ner Treptow; Prof. Dr. Sabine Schnei-

der. 
(RT) 

Abgeschlossene Promotionen 
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INTERNATIONAL 

„Walls in Ivy Dressed“:  
Der Austausch des IfE mit dem College of Education der 
Lehigh-University 

Die Lehigh-University in Bethlehem, 

Pennsylvania, ist eine der führenden 

privaten Forschungsuniversitäten in 

den USA. Mit nur etwa 7.000 Studie-

renden, einer starken internationalen 

Ausrichtung und einem exzellenten 

Betreuungsverhältnis zählt sie zu den 

sogenannten Hidden Ivies, also jenen 

Universitäten, die zwar weniger be-

kannt sind als die Big Three der Ivy 

League, Harvard, Yale und Princeton, 

die dank ihrer Leistungen aber der 

Little Ivy League der kleinen Liberal 

Arts Colleges durchaus das Wasser 

reichen können. Der 1865 gegründete, 

fast zehn Quadratkilometer große 

Campus, liegt etwa 140 Kilometer von 

New York City entfernt.  

Seit mehreren Jahren kooperiert das 

IfE der Universität Tübingen erfolgreich 

mit dem College of Education der 

Lehigh-University. Im April 2013 unter-

zeichneten beide Universitäten ein 

Memorandum of Understanding 

(MOU), das seither den transatlanti-

schen akademischen Austausch regelt. 

Auf dieser Grundlage konnte zum ei-

nen die Zusammenarbeit zwischen den 

Mitarbeiter/innen beider Institute ver-

tieft werden. Zum anderen bildet das 

MOU die Basis für einen studentischen 

Austausch. Im Rahmen ihres Studien-

projektes können pro Jahr bis zu fünf 

Masterstudierende des IfE ein Semes-

ter an der Lehigh-University verbringen 

– ohne die Studiengebühren von über 

30.000 Euro im Jahr entrichten zu 

müssen. Studierende aus Tübingen 

können sich in Zukunft auf der derzeit 

entstehenden Homepage einen ersten 

Eindruck von den „Walls in Ivy 

Dressed“ verschaffen, wie ein 1895 zu 

Ehren Lehighs komponiertes Lied ver-

heißt.  

Kontakt: 

Dr. Anne Rohstock 

anne.rohstock@uni-tuebingen.de  

Prof. Dr. Alexander W. Wiseman 

aww207@lehigh.edu 

 

Weitere Informationen unter: 

http://coe.lehigh.edu/globalopportunities/

lehigh-t%C3%BCbingen  

(Dr. Anne Rohstock) 

ERASMUS 

Das Bewerbungsverfahren für Stu-

dienplätze an einer europäischen Part-

neruniversität im WS 2015/16 und im 

SoSe 2016 ist angelaufen. Wer Inte-

resse an einem Studienaufenthalt im 

Ausland hat, sollte baldmöglichst Kon-

takt zum Erasmusbüro aufnehmen, um 

sich beraten zu lassen, und kann sich 

bis zum 1. März 2015 auf einen freien 

Platz bewerben. 

Ansprechpartner für das ERASMUS-

Programm ist Dr. Stefan Faas, Abtei-

lung Sozialpädagogik. 

(Kontakt: erasmus@ife.uni-tuebingen.de). 

(RT) 
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Warum ein Auslandssemester in Taiwan? 

INTERNATIONAL 

Der letzte Abend in Puli: Laue Som-

merluft im Februar, wir sitzen auf der 

Dachterrasse mit Blick auf die umlie-

genden Berge. Ein halbes Jahr habe 

ich in der geografischen Mitte Taiwans 

in der Stadt Puli an der National Chi 

Nan University gelebt und studiert. 

„International and Comparative Educa-

tion“ ist der Schwerpunkt des Instituts 

für Erziehungswissenschaft in Puli, mit 

dem das IfE in Tübingen ein Aus-

tauschprogramm unterhält. Dieses 

Programm bietet fünf Studierenden 

aus Tübingen pro Jahr die Möglichkeit, 

ein oder zwei Semester in Taiwan zu 

studieren. Gleichermaßen empfangen 

wir jedes Jahr fünf taiwanesische Stu-

dierende aus Puli. 

 

Als ich mich auf dieses Abenteuer 

vorbereitete, wurde ich häufig gefragt: 

"Aber warum gerade ein Auslandsse-

mester in Taiwan?" Meine Motivation 

war hauptsächlich die Neugier auf ein 

völlig anderes Denken, Leben und 

Studieren. Besonders im Hinblick auf 

Erziehung und Bildung hatte ich – wie 

ich heute weiß – ein relativ klischee-

haftes Bild asiatischer Länder. Shi 

Ping, eine ehemalige Austauschstu-

dentin aus Puli und mittlerweile eine 

gute Freundin, hatte mir zuvor schon 

einiges über die taiwanesische Kultur, 

das Land und die Uni erzählt. Und nun 

wollte ich diese "landschaftlich atem-

beraubende Insel mit ausgefallenem 

Essen und äußerst gastfreundlichen 

Menschen" – das war ihr Versprechen 

– unbedingt kennenlernen. 

Meine Erwartungen wurden übertrof-

fen, das kann ich nun sagen; einige 

Fragen wurden tatsächlich beantwortet 

– und zahlreiche Neue aufgeworfen. 

Aus dem Nähkästchen geplaudert: In 

Taiwan ist Dauerwelle in, Fotos ma-

chen Pflicht; die Natur ist der pure 

Wahnsinn und am besten mit dem 

Motorroller zu erkunden; ein Zimmer 

zu teilen ist unvorstellbar angenehm 

und schnell wird man einsam, sobald 

die Mitbewohnerin einmal nicht da ist. 

In der Uni inspirierten mich die Semi-

nare insbesondere durch überraschen-

de Denkansätze und neue Inhalte. 

Thematisiert wurde etwa: Wie lassen 

sich Sprachen mit Hilfe von Technolo-

gien effektiv erlernen? Welche Rolle 

spielt Weisheit für die „gute“ Führung? 

Welche Perspektive nehmen andere 

Länder auf die chinesische Kultur ein? 

Durchweg spannende Fragen, wie ich 

finde, die tatsächlich nicht nur braves 

Lernen, sondern eigenständiges Den-

ken erforderten. 

In Taiwan oder einem anderen Land - 

was bringt ein Auslandssemester letzt-

lich? Es eröffnet die Möglichkeit, eine 

bestimmte Zeit in einer anderen Kultur 

zu leben und danach wieder ins Ge-

wohnte zurückzukehren. Das eigene 

Leben an einem anderen Ort zu führen 

macht einen Unterschied, durch den 

Freundschaften geschlossen und 

Weltbilder verändert werden können. 

Ein Unterschied, der erlaubt nicht nur 

Andere und Anderes, sondern auch 

sich selbst in einem fremden Kontext 

neu zu entdecken. 

P.S. Chinesisch Kenntnisse sind von 
Vorteil, jedoch keine Voraussetzung.  

(Johanna Hellmann) 
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(Kontakt: elisabeth.winkler@uni-tuebingen.de) 
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INTERNATIONAL 

Gastwissenschaftler/innen 

Abteilung Schulpädagogik 

Naien Dai, M.A. ist Stipendiatin aus 

Shanghai in China. Dort hat sie ihr 

Masterstudium „Entwicklung und Ma-

nagement in der Hochschulbildungs-

wissenschaft“ mit dem Schwerpunkt 

Lehrerausbildung an der Universität 

Tongji absolviert. Gleichzeitig war sie 

beim Deutschen Kulturzentrum an der 

Technischen Universität Shanghai 

tätig. Seit Oktober 2012 ist sie für vier 

Jahre mit einem Stipendium in der 

Abteilung Schulpädagogik. Ihr Stipen-

dium wird vom CSC (China Scholar-

ship Council) finanziert. Dabei handelt 

es sich um eine dem chinesischen 

Bildungsministerium unterstellte För-

derorganisation, die unterschiedliche 

Stipendienprogramme anbietet.  

Naien Dai arbeitet an ihrer Dissertation 

bei Prof. Dr. Thorsten Bohl. Im Fokus 

ihrer Studie steht ein Vergleich der 

Einstellungen von deutschen und chi-

nesischen Lehramtsstudierenden im 

Umgang mit heterogenen Lerngruppen 

in der Schule. Ziel dieser Forschung ist 

es, neuartige Perspektiven und empiri-

sche Befunde im benannten For-

schungsfeld herauszufinden, um zu 

einer Verbesserung der Lehrerausbil-

dung, der Schulentwicklung und der 

Bildungsgerechtigkeit im Schulsystem 

beizutragen. Nach der Promotion 

möchte Naien Dai weiter im For-

schungsfeld Erziehungswissenschaft 

arbeiten. Zudem will sie den wissen-

schaftlichen Austausch zwischen 

Deutschland und China unterstützen. 

(TB) 

Abteilung Erwachsenenbildung/

Weiterbildung 

Prof. Dr. Zuochen Zhang ist von An-

fang Oktober 2014 bis Ende Januar 

2015 als Gastwissenschaftler am IfE. 

Er lehrt und forscht seit 12 Jahren an 

der Universität Windsor (Kanada) und 

beschäftigt sich dort vor allem mit Fra-

gen des Einsatzes von Medien und 

digitalen Technologien im Unterricht an 

Schulen und Hochschulen, aber auch 

mit den Themen Lehrerbildung und 

Action Research. Er studierte an der 

Shanghai International University so-

wie der Minnesota State University und 

promovierte an der University of British 

Columbia. In einer Reihe von Beiträ-

gen in internationalen Fachzeitschriften 

wurden seine Forschungsarbeiten ver-

öffentlicht. Während seines Aufenthalts 

in Tübingen, der über den Ontario/ 

Baden-Württemberg Faculty Exchange 

Grant finanziert wird, gewinnt Prof. Dr. 

Zuochen Zhang nicht nur Einblick in 

die Forschungsarbeiten am IfE , son-

dern bringt sich auch aktiv in die Lehre 

mit ein. 

(BSH) 
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ALUMNI  UND   

PRAXIS  

ALUMNI UND PRAXIS  

Vortragsreihe:  
„Berufsbiografien und Arbeitsfelder von Pädagoginnen 
und Pädagogen – Studienabschluss Erziehungswissen-
schaft – Wohin kann’s gehen?“ 

Wie in den vergangenen Jahren orga-

nisierte auch in diesem Wintersemes-

ter der „Arbeitskreis Frauenpolitik“ eine 

Vortragsreihe für Studierende am IfE, 

die sich mit verschiedenen individuel-

len beruflichen Entwicklungsverläufen 

beschäftigt. Die Vortragsreihe trägt 

den Titel „Berufsbiografien und Ar-

beitsfelder von Pädagoginnen und 

Pädagogen – Studienabschluss Erzie-

hungswissenschaft – Wohin kann’s 

gehen?“. Die einzelnen Veranstaltun-

gen dieser Reihe werden jeweils durch 

die verschiedenen Abteilungen des 

Instituts konzipiert und durchgeführt. 

Die Idee ist, dass die Studierenden 

frühzeitig ein Angebot vorfinden, in 

dem sie sich mit der Thematik der be-

ruflichen Entscheidungsfindung und 

des Berufseinstiegs auseinanderset-

zen können. Das Angebot der Praxis-

vorträge hat sich hierbei als Format 

besonders bewährt, weil Studierende 

durch dieses die Möglichkeit erhalten, 

direkte Einblicke in unterschiedliche 

Berufsfelder zu gewinnen. Mit der Fo-

kussierung auf den biografischen Ver-

lauf wird transparent, wie verschieden 

individuelle berufliche Entwicklungs-

verläufe sind. Neben dem Fokus auf 

die Herausforderungen in Bezug auf 

den beruflichen Werdegang wird auch 

reflektiert, inwiefern Gender in der 

beruflichen Orientierung, in den Ar-

beitsfeldern und im beruflichen Werde-

gang eine Rolle spielt. 

(Dipl.-Päd. Anja Nold) 

ALUMNI UND PRAXIS | AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 
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heim; München: Beltz; Juventa. 

Faas, S./Zipperle, M. (Hrsg.) (2014): 
Sozialer Wandel. Herausforderungen 
für Kulturelle Bildung und Soziale Ar-
beit. Wiesbaden: Springer VS. 

Stauber, B. (2014): Backspin, Freeze 

und Powermoves. Zur Gestaltung bio-

grafischer Übergänge im jugendkul-

turellen Bereich, Wiesbaden: Springer 

VS. 

Yıldız, S./Stauber, B. (2014): Kategori-
ale Kritik: Beiträge der Geschlechter-
forschung und der rassismuskritischen 
Forschung zur Weiterentwicklung der 
Sozialen Arbeit, siehe http//:portal-
intersektionalitaet.de  

Erwachsenbildung/Weiterbildung 

Pachner, A. (2014): Entwicklung und 
Förderung von selbstgesteuertem Ler-
nen in Blended-Learning-
Umgebungen. Eine Interventionsstu-
die. In: Arnold, R./Wolf, K. (Hrsg.): 
Herausforderung: Kompetenzorientier-
te Hochschule. Baltmannsweiler: 
Schneider-Verlag, S. 396-429.   

Schmidt-Hertha B./Jelenc Krasovec, 
S./Formosa, M. (Hrsg.) (2014): Learn-
ing Across Generations. Contemporary 
Issues in Older Adult Education. Rot-
terdam: Sense.  

Schmidt-Hertha, B./Rott, K. J. (2014): 
Developing media competence and 
work-related informational behavior in 
academic studies. EduRe Journal 1/1, 
S. 90-108. 

Schrader, J. (2014): Analyse und För-
derung effektiver Lehr-Lernprozesse 
unter dem Anspruch evidenzbasierter 
Bildungsreform. Zeitschrift für Erzie-
hungswissenschaft 17 (2), S. 193-223. 

Schrader, J./Jahnke, U. (2014): Die 
Qualität und der Preis von Weiterbil-
dung. Einflussfaktoren und Zusam-
menhänge. Zeitschrift für Pädagogik 
60(1), S. 150-171. 
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http://portal-intersektionalitaet.de/theoriebildung/working-paper/kategoriale-kritik-beitraege-der-geschlechterforschung-und-der-rassismuskritischen-forschung-zur-weiterentwicklung-der-sozialen-arbeit/
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AUS  DER  

FAKULTÄT  

Die Internationalisierungsstrategie der  
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen 
Fakultät 

Unter dem Leitgedanken Internationa-

lisation@Home hat die WiSo Fakultät 

eine zweisäulige, Forschung und Leh-

re umfassende Strategie entwickelt, 

mit der das internationale Auftreten 

gestärkt werden soll. Um die internati-

onalen Forschungsbeziehungen zu 

stärken und weiter auszubauen, soll in 

jedem Fach eine ständige Gastprofes-

sur für die Dauer von drei bis fünf Jah-

ren etabliert werden. Der/die Gastpro-

fessor/in verbringt demnach jedes Jahr 

eine gewisse Zeit am jeweiligen Insti-

tut, um international ausgerichtete 

Themengebiete in englischer Sprache 

zu unterrichten und mit Kolleg/innen 

vor Ort zu forschen. Das IfE nimmt da-

bei mit der Gastprofessur von Prof. Dr. 

Alexander W. Wiseman, einem Spit-

zenforscher aus der Allgemeinen Pä-

dagogik von der Lehigh University in 

Pennsylvania, bereits innerhalb der 

Fakultät eine Vorreiterrolle ein.  

Des Weiteren bietet das Programm 

Teach@Tübingen die Möglichkeit, das 

englischsprachige Lehrangebot an in-

novativen Themen zu erweitern und 

darüber hinaus Forschungskooperatio-

nen mit Nachwuchswissenschaftlern/

innen aufzubauen. So verbrachte Dr. 

Tzu-Lin Hua von der Universität 

Durham jüngst zwei Semester an der 

damaligen Abteilung Empirische Bil-

dungsforschung und pädagogische 

Psychologie.  

Ferner ist es unser Ziel, mittelfristig in 

jedem Fach englischsprachige Lehr-

veranstaltungen im Umfang von 20 

ECTS pro Semester anzubieten. Dies 

soll zum einen die hiesigen Studieren-

den auf die vermehrt englischsprachi-

ge Arbeitswelt vorbereiten und zum 

anderen internationale Studierende 

nach Tübingen locken, was wiederum 

Voraussetzung dafür ist, dass unsere 

Studierenden einen Austausch im 

Ausland absolvieren können. Um das 

englischsprachige Lehrangebot der 

Fakultät zusammen zu fassen, veröf-

fentlicht das Studiendekanat jedes Se-

mester ein International Module Hand-

book. Auch das IfE ist darin mit eige-

nen Seminaren vertreten. Zudem wird 

aktuell in einem Pilot-Projekt am Insti-

tut für Sportwissenschaften die Um-

stellung der Lehre von Deutsch auf 

Englisch getestet und evaluiert. Auf 

dessen Grundlage wird ein didakti-

sches Konzept entwickelt werden, wel-

ches die Qualität der englischsprachi-

gen Lehre an der Fakultät sichern soll. 

Internationalisation@Home wird die 

Atmosphäre an der Fakultät zweifels-

ohne kosmopolitischer gestalten und 

dabei auch die Willkommenskultur für 

Gastforscher/innen und Gaststuden-

ten/innen nachhaltig verbessern. Das 

gemeinsame Arbeiten mit unseren 

ausländischen Gästen wird zu einer 

Bereicherung auf allen Ebenen führen. 

Gleichzeitig gilt es natürlich ebenso, 

dass auch Tübinger Hochschullehrer/

innen, Promovierende und Studieren-

de vermehrt ins Ausland gehen, um zu 

forschen, Forschungsergebnisse vor-

zustellen und das eigene Wissen zu 

mehren. Insgesamt ist die WiSo-

Fakultät für die anstehenden Heraus-

forderungen gut gerüstet – Grund ge-

nug, diesen mit Optimismus und Tat-

kraft zu begegnen. 

(Prof. Dr. Markus Pudelko,  

Prodekan für Internationales) 

AUS DER FAKULTÄT 
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FORT-  UND   

WEITERBILDUNG  

Die Summerschool  
„Schreiben in der Qualitativen Forschung“ 

Die im Jahr 2001 gegründete Tübinger 

Akademie für Fortbildung (TAFF) hat 

das Ziel, schulpädagogische For-

schung und Theorie mit schulischer 

Praxis zu verbinden. Sie wird von 

Christoph Huber geleitet. Regelmäßig 

wird die Weiterqualifizierungsreihe 

„Schule kreativ, effizient und lustvoll 

gestalten“ angeboten. Diese wendet 

sich an Schulleitungen und an Lehr-

kräfte mit besonderem Interesse an 

Schulentwicklungsprozessen sowie an 

Menschen, die Schulen oder andere 

Bildungseinrichtungen beraten. Ein 

Schwerpunkt der Reihe ist die Erweite-

rung der Methodenkompetenz. Als 

Basiskonzept wird die Themenzentrier-

te Interaktion nach Ruth C. Cohn her-

angezogen. Die Weiterqualifizierungs-

reihe ist vom „Ruth Cohn Institute for 

TCI“ international lizensiert und führt 

bei erfolgreichem Abschluss zum Zerti-

fikat (Grundausbildung) in Themenzen-

trierter Interaktion. 

Weiterhin werden derzeit etwa zehn 

Schulen bei ihren Entwicklungsprozes-

sen begleitet. Schwerpunkte dabei 

bilden die Umsetzung von Inklusion, 

die Förderung der Arbeit in multipro-

fessionellen Teams sowie die Förde-

rung gesunden Arbeitens. Coaching 

und Beratungsprozesse von Schullei-

tungen und Steuergruppen runden das 

Angebot ab. 

Kontakt: christoph.huber@ife.uni-tuebingen  

(http://www.uni-tuebingen.de/de/29742) 

(Christoph Huber) 

Die Tübinger Akademie für Fortbildung 
TAFF 

Am 15. und 16. September 2014 er-

probten, diskutierten und reflektierten 

40 Doktorand/innen aus Deutschland 

und der Schweiz im Rahmen der Sum-

merschool „Schreiben in der Qualitati-

ven Forschung“ adäquate Verschriftli-

chungsformen anhand eigener Text-

materialien. Im Workshop 

„Ethnographisches Schreiben vor Ort“ 

mit Prof. Dr. Thomas Scheffer 

(Universität Frankfurt) stand Schreiben 

als Protokollieren und als Aspekt des 

analytischen Prozesses im Fokus. Der 

Workshop „Analytisches Schreiben im 

Forschungsprozess“ mit Dipl.-Soz. 

Björn Krey (Universität Mainz) unter-

suchte, wie Schreiben als „Denkzeug“ 

auf dem Weg von Interpretationen hin 

zu einer analytischen Rekonstruktion 

eingesetzt werden kann. Im Workshop 

„Publishing Qualitative Research“ mit 

Prof. Dr. Dvora Yanow (Wageningen, 

NL) wurden Strategien diskutiert, wie 

Ergebnisse angemessen und überzeu-

gend in einem englischsprachigen 

Zeitschriftenartikel publiziert werden 

können. 

Die Summerschool wurde organisiert 

von Prof. Dr. Jörg Strübing, Prof. Dr. 

Barbara Stauber, Prof. Dr. Monique 

Scheer, Ursula Offenberger, M.A., Dr. 

Almut Peukert und Beate Kasper – mit 

finanzieller Förderung durch das Zu-

kunftskonzept der Universität Tübingen 

(DFG, ZUK 63). Zahlreiche Anmeldun-

gen und positive Rückmeldungen der 

Teilnehmenden verweisen darauf, das 

Angebot zu verstetigen. 

(Prof. Dr. Barbara Stauber) 

FORT– UND WEITERBILDUNGEN 
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RÜCKBLICKE  

Der Sozialpädagogiktag 2014 

„Jugendhilfe und Schule. Neuformatie-

rung von Bildung, Erziehung und Hilfe“ 

lautete das Thema des 38. Tübinger 

Sozialpädagogiktags, der am 28./29. 

November 2014 stattfand. Die bundes-

weit ausgeschriebene Fachtagung 

nahm Transformationen im Verhältnis 

von Jugendhilfe und Schule in den 

Blick und beleuchtete die Komplexität 

der dabei sichtbar werdenden Ver-

schiebungen im Hinblick auf die pro-

fessionellen, institutionellen wie adres-

satenspezifischen Aspekte genauer: 

Vorträge von Prof. Dr. Thomas Olk 

(Universität Halle), Prof. Dr. Sabine 

Andresen (Universität Frankfurt), Dr. 

Mirjana Zipperle (Universität Tübin-

gen), Prof. Dr. Thorsten Bohl (Uni-

versität Tübingen), Dr. Katharina Man-

gold (Universität Hildesheim) und Prof. 

Dr. Wolfgang Schröer (Universität Hil-

desheim) widmeten sich folgenden 

Fragen: Wie wirken Veränderungen 

durch die Ganztagsschule auf Peers 

und Familie und auf die Einflussmög-

lichkeiten der Jugendhilfe? An wel-

chen Punkten erweist sich Jugendhilfe 

als Impulsgeberin für Veränderungen 

der Schule? Welche Herausforderun-

gen stellen sich in unterschiedlichen 

Arbeitsfeldern? Welche pädagogi-

schen Leitlinien prägen die veränder-

ten Angebote/Institutionen? Welche 

Aufgaben und Ideen haben dabei die 

sozialpädagogischen Fachkräfte? In 

sieben Workshops mit weiteren Ex-

pert/innen aus Praxis und Wissen-

schaft wurden dazu vertiefende As-

pekte in der Relation von Forschung 

und Praxis bearbeitet. 

(RT) 

VERANSTALTUNGEN 

Studium Generale im Wintersemester 2014/15 

Von Max Weber über Sigmund Freud zu Michel Foucault. 

Eine neue Ringvorlesung wirbt für Theorie 

Immer wieder kommt es vor, dass sich 

Studierende darüber beklagen, dass 

sie für die Lektüre wissenschaftlicher 

Schlüsseltexte kaum noch Zeit fänden, 

dass ihnen die Muße fehle, die großen 

Theoriegebäude zu erkunden, die in 

der Vergangenheit in der Philosophie, 

den Sozial- und Kulturwissenschaften 

entworfen wurden. Überdies würden 

sie in ihrem Studienalltag kaum noch 

mit den Originalwerken konfrontiert; 

ungleich häufiger würde auf die soge-

nannte Sekundärliteratur zurückgegrif-

fen. 

Auf diesen Missstand sucht eine zwei-

semestrige Ringvorlesung zu reagie-

ren, die Ende Oktober begonnen hat 

und auf große Resonanz stößt. Unter 

dem Titel „Highlights der Humanities“ 

werden „Schlüsseltexte des 20. Jahr-

hunderts“ vorgestellt. Im Mittelpunkt 

steht jeweils ein Werk, dessen Autor/in 

zunächst knapp porträtiert wird, bevor 

dessen These vorgestellt und kritisch 

diskutiert wird. Auf diese Weise ent-

steht ein Panorama großer theoreti-

scher Entwürfe des 20. Jahrhunderts. 

Die Ringvorlesung wendet sich neben 

den Studierenden auch an die interes-

sierte Öffentlichkeit – und sie trifft of-

fensichtlich auf einen Nerv. Das Inte-

resse ist durchweg groß, und dies 

auch bei Namen, die etwas weniger 

bekannt sind.  

(Fortsetzung nächste Seite) 
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ANKÜNDIGUNGEN  

Die Mehrzahl der Referent/innen lehrt 

an der Universität Tübingen. Aus den 

Reihen des IfE wurden gleich mehrere 

Vorträge bestritten: Prof. Dr. Karin 

Amos stellte „Die Suche nach Gewiss-

heit“ des US-amerikanischen Philoso-

phen John Dewey vor; Prof. Dr. Rainer 

Treptow wandte sich im Anschluss 

Erving Goffmans soziologischer Schrift 

„Stigma“ zu. Und nachdem die beiden 

Mitorganisatorinnen Prof. Dr. Monique 

Scheer Clifford Geertz ethnologische 

Schriften und Prof. Dr. Dorothee 

Kimmich Michel Foucaults Studie 

„Überwachen und Strafen“ vorgestellt 

hatten, machte Dr. Christian Grabau 

im letzten Vortrag vor der kurzen 

Weihnachtspause Klaus Theweleits 

Buch „Männerphantasien“ zum Gegen-

stand. Im Januar werden die Vorträge 

fortgeführt; Prof. Dr. Markus Rieger-

Ladich wird dann Pierre Bourdieus 

Studie „Die feinen Unterschiede“ zur 

Diskussion stellen. 

Neben den internen Referent/innen 

konnten auch renommierte Gastrefe-

renten gewonnen werden. So wurde 

die Ringvorlesung von Jürgen Kaube, 

einem der Herausgeber der Frankfur-

ter Allgemeinen Zeitung, eröffnet, der 

Max Webers Protestantismusschrift 

vorstellte. Prof. Dr. Micha Brumlik, 

Erziehungswissenschaftler aus Berlin, 

wandte sich Sigmund Freud und des-

sen Schrift „Über das Unbehagen der 

Kultur“ zu. Beschlossen wird die Ring-

vorlesung am 3. Februar 2015 von 

Prof. Dr. Jürgen Fohrmann, Rektor der 

Universität Bonn, der Alexander Klu-

ges zweibändige „Chronik der Gefühle“ 

behandelt. 

Organisiert wurde die Ringvorlesung 

von Prof. Dr. Markus Rieger-Ladich, 

der Germanistin Prof. Dr. Dorothee 

Kimmich und der Kulturwissenschaftle-

rin Prof. Dr. Monique Scheer.  

(MRL) 

VERANSTALTUNGEN  

Studium Generale im Sommersemester 2015 

„Spuren lesen. Interpretative Zugänge 

zum Sozialen“ 

Das QualiNet – Netzwerk für qualitati-

ve Methoden in der sozial- und wirt-

schaftswissenschaftlichen Lehre und 

Forschung – wird im Sommersemester 

2015 die Studium Generale-

Vorlesungsreihe „Spuren lesen. Inter-

pretative Zugänge zum Sozialen“ 

durchführen. Hier werden Kolleg/innen 

innerhalb und außerhalb der Wirt-

schafts- und Sozialwissenschaftlichen 

Fakultät, die mit qualitativen Methoden 

forschen und/oder diese lehren, Einbli-

cke in ihre Forschungsschwerpunkte 

geben und hierbei auf Methodenfragen 

fokussieren. Im noch vorläufigen Pro-

gramm sind Vorträge aus der Soziolo-

gie, der Erziehungswissenschaft, der 

Ethnologie, der Empirischen Kulturwis-

senschaft und der Sportwissenschaft 

geplant. Das IfE wird mit Beiträgen von 

Prof. Dr. Petra Bauer, Dr. Christian 

Grabau, Prof. Dr. Markus Rieger-

Ladich und Prof. Dr. Barbara Stauber 

vertreten sein. 

Termin:  

montags von 18 bis 20 Uhr  

Organisation:  

Prof. Dr. Jörg Strübing, Prof. Dr. Bar-
bara Stauber, Prof. Dr. Gabriele Alex 

(Prof. Dr. Barbara Stauber) 

"You only live once" (YOLO): Jugendli-

che Lebenswelten und Lebenslagen - 

(Fehl)Entwicklungen, Herausforderun-

gen und Chancen“  

„Nur wer versteht, was Jugendliche 

bewegt, wird Jugendliche bewegen 

können.“ (Sinus-Studie 2012). Die Vor-

tragsreihe bemüht sich darum, die 

soziokulturelle Wirklichkeit jugendlicher 

Lebenswelten und ihre besonderen 

Lebenslagen zu verstehen. Dabei liegt 

der Vorlesungsreihe ein breites Bil-

dungsverständnis zugrunde, welches 

die Bedeutung außerschulischer eben-

so wie informeller Bildung anerkennt 

und in pädagogische und gesellschaft-

liche Fragestellungen einbezieht.  

(Fortsetzung nächste Seite) 
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Daher stellt sich die Frage, wie Bil-

dungs(un)gerechtigkeiten im außer-

schulischen Raum entstehen und an 

welche (Fehl)Entwicklungen Schule 

und Unterricht anknüpfen können.  

Die Vortragsreihe richtet sich daher an 

alle, die mit Jugendlichen täglich arbei-

ten, und insbesondere an Lehramts-

studierende (und Lehrer/innen der 

Region Tübingen).  

Das IfE ist mit mehreren Beiträgen, 

u.a. von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans 

Thiersch, beteiligt.  

Termin:  

Mittwochs von 18.00 bis 20.00. Uhr 

Auftakt:  

15. April 2015: Prof. Dr. Klaus Hurrel-

mann (Berlin)‚ Sozialisationsbedingun-

gen von Jugendlichen heute.  

Organisation:  

Studierendengruppe ROCK YOUR 

LIFE! Tübingen e.V. (Vertreter: Sa-

muel Rexer);  

Fachgruppe „Bildungs(un)gerechtig-

keit“ der Regionalgruppe Reutlingen/

Tübingen der Stiftung Deutsche Wirt-

schaft (Vertreterin: Stephanie Neid-

hardt);  

IfE: Prof. Dr. Thorsten Bohl/Prof. Dr. 

Rainer Treptow/Dr. Marcus Syring  

(TB? 

„Highlights der Humanities“  

Die im Wintersemester 2014/15 be-

gonnene  Ringvorlesung „Highlights 

der Humanities“ (siehe Seite 28) wird 

im Sommersemester 2015 fortgeführt. 

Hierfür haben mit dem Soziologen 

Prof. Dr. Sighard Neckel (Universität 

Frankfurt) und der Philosophin Prof. 

Dr. Ruth Sonderegger (Akademie der 

bildenden Künste, Wien) bereits inte-

ressante Gastreferent/innen zugesagt.  

Termin: 

dienstags von 18:00 bis 20:00 Uhr 

(Kupferbau, Hörsaal 22) 

Organisation 
Prof. Dr. Markus Rieger-Ladich, Prof. 

Dr. Dorothee Kimmich, Prof. Dr. Moni-

que Scheer.  

(MRL) 

Am 13.03.2015 findet der dritte Fach-

tag TZI und Führung von Schule, ver-

anstaltet von der Tübinger Akademie 

für Fortbildung (TAFF), statt. Schwer-

punkt wird dieses Mal das Thema 

„Professionelle Intervision“ sein. Die 

großen Veränderungen im Bildungs-

system – u.a. die Einführung der Ge-

meinschaftsschule sowie die Umset-

zung von Inklusion – schaffen einen 

hohen Bedarf an Austausch an den 

Schulen. Professionelle Intervision 

bietet dafür ein erprobtes Rahmenkon-

zept, das durch strukturiertes Vorge-

hen und bedarfsorientierte Begleitung 

zwei wesentliche Gelingensfaktoren für 

kollegiale Unterstützungsformate be-

reitstellt. 

An diesem Fachtag wird das Konzept 

theoretisch und praktisch vorgestellt, 

und es besteht die Möglichkeit, sich  

mit Expert/innen und anderen Interes-

sierten auszutauschen. Eingeladen 

sind schulische Führungskräfte, Lehr-

kräfte aller Schularten, Beratende von 

Schulentwicklungsprozessen, Verant-

wortliche aus der Schulverwaltung 

sowie Menschen, die in multiprofessio-

nellen Teams arbeiten.  

http://www.uni-tuebingen.de/de/29742 

(Homepage der Abteilung Schulpädagogik) 

Kontakt: christoph.huber@ife.uni-tuebingen 

(Christoph Huber) 

3. Fachtag TZI und Führung von Schule 
„Professionelle Intervision: Ein Instrument für gelingende 
Schulentwicklung“ 
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